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beſchäftigt ſich die Schrift mit den ordentlichen und außerordentlichen Fakul⸗
Aten der Miſſionsoberen und der Miſſionäre Ein beſonderes Kapitel behandelt
die Beſtimmungen betreffend den Unterhalt und die Fürſorge für die Miſ⸗
ſionäre Da eln großer . der Miſſionäre dem Ordensſtande angehört
gewinnt die Abgrenzung der Befugniſſe der Miſſionsoberen und der Ordens⸗
oberen, ſowie die re. Stellung der Miſſionäre als Miſſionäre einerſeits
Uund als Ordensangehörige anderſeits ene rhöhte Bedeutung Sehr 11 eachten
ind auch die Ausführungen U.  1*  ber die Heranbildung einheimiſchen Klerus

den Miſſionsländern Die klaren und überſichtlichen, auf den authentiſchen
Dotumenten Uzenden Darlegungen bieten nicht Nur den Miſſionären nen
kirchenrechtlichen Handweiſer ondern ſie gewähren auch den Förderern der
katholiſchen Mi

ionswiſſen chaft enen tieferen Einblick den verfaſſungs⸗—
rechtlichen Zuſtand der Miſſionsgebiete; auch bei dem nicht IUN Miſſions
ãindern wirkenden Klerus muß PS Eein lebhaftes Intereſſe wachrufen, Genaueres
über die kirchenrechtlichen Verhältniſſe der Miſſionäre erfahren, weshalb
wir dieſer Veröffentlichung der Görres—Geſellfchaft weiten Leſeckreis
wün

Linz Dr oſe Rettenbacher
⏑ ⏑ vilagi Ppapo Kanoni engedelmessege Der kanoniſche Ge⸗

horſam des Weltklerus. Von Dr Johann E, Theologie-Pro⸗
feſſor Separatabdruck aus Religio ahrgang 1916 (62 Udapeſt
1916 Stephan⸗Verein

Unter dieſem Ite. hat ungariſcher Sprache der Verfaſſer ſeine der
genannten ei  rift erſchienenen Artikel Form Broſchüre heraus⸗
gegeben und Er ird ihm jeder Tteſte der ſie zur Hand ekommt Dank
wiſſen

707 Afür denn iſt jeder Beziehung ene gediegene Arbeit Wie zeit.
gemäß ſie iſt beweiſt Uns die Einleitung mit dem Hinweiſe auf die Enzyklika
vom November 1914 welcher Benedikt das loſe Streben
nach Freiheit Zügelloſigkeit als Elne der gefährlichſten Krankheiten unſerer
Zeit beklagt Uund dann feſtſtellt daß dieſer Geiſt die Diener der Kirche
nicht unberührt gelaſſen „Immodicum Studium Iibertatis CUII OntumacCla
CON) Ctum SACTOS penetravit amt. iſt die Abfaſſung
der Schrift genügend motiviert ½ ſieben Ab chnitten ird nun über den
kanoniſchen ehorſam des Weltklerus gehandelt erſten ird eſſen Begriff
näher erläutert weiten die Ue des kanoniſchen ehorſam ausführlich
beſprochen Der dritte Abſchni beantwortet die Frage wer Jum ehorſam

den Biſchof verpflichtet iſt Der vierte Abſchni andelt vom kano⸗
niſchen ehorſam allgemeinen und gibt wie ett PEL ſich re ſoweit
nämlich, als ſich die geſetzgebende Gewalt des Ofe erſtreckt Im fünften
ſchnitte werden die wichtigeren Gegenſtände des kanoniſchen ehorſam
einzelnen angeführt Der Klerus hat die all jene Vorſchriften des
Biſchofe 8 beobachten, die ſich auf erbauliche klerikale Lebensweiſe eziehen,

was die eidung das Hausperſonal dann die öftere Beichte Uund die
Exerzitien etrifft Der ſchof hat das Recht ſeinem Klerus unpaſſende Be
ſchäftigungen und Zerſtreuungen verbieten. Der kanoniſche ehorſam ordert
ganz beſonders, daß ein Prieſter ohne Wiſſen und Zuſtimmung ſeines Biſchofe
die iözeſe nicht verlaſſe, für die geweiht worden iſt

eder Tteſter hat das vom Biſchofe ih übertragene Amt anzunehmen,
onſt AMre der bei der et elobte ehorſam Eerne leere Phraf Auch
ſchwierigen Arbeiten kann der Biſchof Fällen der Not ſeine Tieſter ver

ichten Kraft des Gehorſams aben die Prieſter un die Vorſchriften
einzuhalten, die ſich auf die Verwaltung ihres Amtes beziehen Für Bü ETL
Uund Zeitſchriften iſt die ir  1  E Approbation einzuholen; Liften über
profane Gegenſtände ſollen nicht ohne Wiſſen des Oberhirten veröffentlicht
werden Ohne deſſen Erlaubnis ſoll kein Tteſter Eene Zeitung redigieren
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Nebenbei hätte hier bemerkt werden können, ob Ps nicht den klerikalen
ehorſam verſtößt, enn Tteſter aus verſchiedenen Diözeſen, unabhängig von
ihren Biſchöfen, un der Reichshauptſtadt enen Klerustag abhalten, wie s 1901
u Wien geſchehen iſt une Stimme In den hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern,ahrgang 1901, II Band, 64⁵5

* ſich dahin aus, daß * mindeſtensringen geraten geweſen —³  äre, den Ordinarius von Wien von dem Vor⸗
Aben un Kenntnis ſetzen, PS auch nur in der Form einer Bitte
den egen dazu“. In dieſem ſchnitte ommt weiter noch die rage zurSprache, bb und inwieweit der Prieſter un rein weltlichen, bürgerlichen und
politiſchen Din von ſeinem Biſchofe abhängt, und ſie ird befriedigendgelöſt Der ſe Abſchni Uhr die Strafen mit denen der Biſchofungehorſame Tteſter vorgehen kann, und in welchen en ſie anzuwendenind Im letzten ſchnitte iſt ehr ausführli vom Austritte aus dem Diözeſanverbande die Rede und als elementarſte Forderung betont, daß kein Prieſterohne Zuſtimmung des Ofe ſeine iözeſe verlaſſen darf Es werden da
die Gründe näher entwickelt, gegenwärtig ſtreng darauf geſehen erde,daß Tieſter in der iözeſe verbleiben, für die ſie geweiht ſind, und beſondersnicht auswandern nach Rom, Amerika und auf die Phili  mnen Selbſt⸗

2verſtändli ird auch da der Fall des Eintrittes In einen en beſprochenUund geſagt, was der Ordenskandidat nach den kirchlichen Beſtimmungen ſeinemBiſchofe gegenüber tun hat; ETL kann ſe ohne Erlaubnis und den
Willen des Ordinarius ins Kloſter gehen

Der Verfaſſer hat ohne Zweifel ſeine Aufgabe gut gelöſt; zeigt eine
große Vertrautheit mit der einſchlägigen Literatur, wie aus den vielen Zitatenerſehen; 8 egegnen Uns da Namen von em Klange, wie Schmalzgrueber,ilipps, Heiner, Scherer, Wernz, Claeys  Bouvaert, Aichner ohl indder Arbeit der auptſache nach die Ausführungen Perathoners (ſiehe „Quartal⸗ſchrift“ 1914, bis 46) 8 Grunde gelegt, allein der Autor hat ſie be⸗
deutend erweitert und mit einer u von Belegſtellen aus Provinzſynodenausgaſtattet. doch das erk dur Ueberſetzung ins Deut che einem
größeren Leſerkreiſe zugängig gemacht werden!

Linz Kaſpar Sanetjohanſer
5 Kirchliches Handbuch für das katholiſche Deutſchland.

Nebſt Mitteilungen der amtlichen Zentralſtelle für kirchliche Statiſtik.
In Verbindung mit Domyvikar Weber, Profeſſor Dr N Hilling,Generalvikar Profeſſor Dr Selbſt, Dr jur. Brüning, General—⸗
ſekretär Weydmann und Direktor Eitner. Herausgegeben von

Kroſe and 1914 bis 1916 (XX 521 FreiburgBr 19160, Herderſche Verlagshandlung. eh 8.—
Der Band des kirchlichen Handbuches, der ſich infolge des Kriegesein ahr verſpätet hat, ird allgemein mit derſelben Freude begrüßt, mit der

ſelben Genugtuung Udier werden wie ſeine Vorgänger. Im Vorworte Erles, daß das Handbuch inſofern eine neue Phaſe der En  icklung beginnt, als
N Teil ſeines Inhaltes amtlichen Charakter enthält „Auf der Biſchofs⸗verſammlung Fulda Auguſt 1915 wurde nämlich beſchloſſen, NII.
amtliche Zentralſtelle für die kirchliche Statiſtik der katholiſchen Diözeſen Deutlands 1 errichten und die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen rhebung alljährlichzu veröffentlichen.“ Dieſe Veröffentlichung ſoll ehen Iim „Kirchli andbuche“ſtattfinden Die Herausgeber nüpfen hieran die Hoffnung, daß „nun.:  —mehr beim Pfarrkleru allgemein Verbreitung en werde“. „Aber auch allen
anderen, Katholiken wie Andersgläubigen, die ſich Üüber die atholiſche ＋Iin Deutſchland Unterrichten wollen, bietet das 5

1＋

1

E Handbuverläſſigen und un jeder Beziehung Umfaſſenden Aufſchluß.“ Es eine
Unſumme von Arbeit un der Zuſammenſtellung der einzelnen Abteilungen


